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Angesichts dieser recht befriedigenden Ergebnisse wurde eine weitere Ver-
suchsreise in der 2. Oktoberhälfte durchgeführt. Diese Reise erbrachte je-
doch wegen einer längeren Schlechtwetterperiode keinen zufriedenstelIenden 
Gesamtfang. Nur an einigen Tagen mit etwas besserer Witterung waren an-
nehmbare Tagesfänge von 750 kg, vorwiegend Kabeljau, auf dem "Östlichen 
Grund" möglich. Wegen der fortgeschrittenen Jahreszeit und der damit ver-
bundenen Einschränkungen für die Snurrewadenfischerei wurden die Versuche 
anschli'eßepd für das laufende Jahr beendet. 
In technischer Hinsichtkonntenim Laufe der sechs Reisen die Kenntnisse fang-
beeinflussender Faktoren wesentlich erweitert werden. Durch sorgfältige Ein-
stellung des Netzes war die Bodenhaftung sowie die Scheuchwirkung des Ge-
schirrs durch das Anbringen einer vor dem Grundtau laufenden Scheuchkette 
wesentlich zu verbessern. Von besonderer Bedeutung sind desweiteren die 
Berücksichtigung des Tidenstroms sowie einer angemessenen Hievgeschwin-
digkeit. 
Die diesjährigen Versuche haben gezeigt, daß die Snurrewadenfischerei im 
Hinblick auf die Fangmöglichkeiten und den relativ geringen Treibstoffver-
brauch auch für eine Reihe mittelgroßer deutscher Kutter saisonal eine wirt-
schaftlich lohnende Alternative sein könnte. Sie erfordert zur Erzielung 
durchgehend guter Erträge jedoch umfangreiche Kenntnisse über geeignete 
Fangplätze in Abhängigkeit vom Saisonverlauf sowie sehr detaillierte Erfah-
rungen beim Einsatz der Geräte. Obgleich im laufenden Jahr durchaus schon 
wichtige Informationen über die Snurrewadenfischerei gewonnen werden konn-
ten, ist es unbedingt notwendig, die Versuche in den kommenden Jahren inten-
siv weiterzuführen, um einer größeren Zahl deutscher Kutterfischer die Mög-
lichkeit zur Aufnahme einer auf Dauer rentablen Fischerei mit der Snurrewa-
de zu eröffnen. 
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Einsatz einer Unterwasser-Fernsehanlage für fangtechnische Versuche 
Auf der 158. Reise der "Solea" sowie auf einer unmittelbar anschließend durch-
geführten Versuchs reise mit dem Fischereiaufsichtsboot "Nixe" wurde vom In-
stitut für Fangtechnik erstmals eine Unterwasser-Fernsehkamera mit Rest-
lichtverstärker eingesetzt. Der Restlichtverstärker ermöglicht die Verwendung 
der Kamera ohne Kunstlicht auch bei Lichtverhältnissen, die dem menschlichen 
Auge bzw. einer Normalkamera als fast völlige Dunkelheit erscheinen. Dies ist 
erforderlich, wenn nicht nur das Fanggerät selbst, sondern auch das Verhalten 
von Fischen gegenüber einem Fanggerät in größerer Tiefe bei entsprechend 
schwachem natürlichen Licht beobachtet werden soll, da die Reaktionen der Fi-
sche auf das jeweilige Fanggerät durch künstliches Licht mit Sicherheit ver-
fälscht werden. 
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Der Unterwasserteil der Anlage besteht aus der Kamera in einem bis- 750 m 
Wassertiefe druckfesten Gehäuse sowie einem Schwenk/Neige getriebe, mit 
dessen Hilfe die Kamera um 2 Achsen über einen weiten Winkelbereich ge-
dreht werden kann. Der Überwasserteil enthält die Steuereinheit für das Ge-
triebe, einen Bildschirm sowie als externes Gerät ein Magnetbandgerät für 
Aufzeichnungen. 
Während auf der "Solea"-Reise überwiegend Funktionserprobungen mit der An-
lage durcligeführt wurden, waren auf der "Nixe"-Reise erste Beobachtungen an 
Stellnetzen vorgesehen. 
Östlich der Helgoländer Düne wurde auf ca. 9 m Wassertiefe ein Set von drei 
Netzen a 30 m quer zum Tidenstrom gestellt. Das Heranführen der Kamera an 
das Netz machte zunächst einige Schwierigkeiten, die jedoch überwunden wer-
den konnten, so daß eine Beobachtung der Netze unter dem Einfluß der Strömung 
möglich war. Hierbei zeigte sich, daß selbst bei relativ niedrigen Strömungsge-
schwindigkeiten die Netze teilweise bis zur Oberleine an den Boden gedrückt 
werden. Das erklärt, weshalb vielfach Plattfische in den oberen Maschen von 
Stellnetzen gemascht sind, d. h. in Netzteilen, die bei normalem Stand der Net-
ze ca. 1,2 m über dem Boden stehen. 
Schon der verhältnismäßig kurze Einsatz der Unterwasser-Fernsehanlage hat 
gezeigt, daß mit diesem Gerät die Arbeitsmöglichkeiten des Instituts für Fang-
technik erheblich verbessert werden können. Neben der Beobachtung stationä-
rer Fanggeräte, wie z. B. Stellnetzen, ist vorgesehen, die Kamera auch bei be-
wegten Geräten, wie Schleppnetzen und Snurrewaden, einzusetzen. Hierbei er-
geben sich allerdings zusätzliche Probleme der Kamerasteuerung, die jedoch 
lösbar sind, wie Erfahrungen des Marine Laboratory Aberdeen mit einer ver-
gleichbaren Anlage gezeigt haben. Insbesondere wird es möglich sein, durch 
Beobachtung von Fanggeräten im Einsatz konstruktive Fehler frühzeitig zu er-
kennen, ZU korrigieren und so die Geräte dem Fischverhalten besser anzupas-
sen, so daß die Zeit für die Entwicklung bzw. Verbesserung von Fanggeräten 
deutlich verkürzt werden kann. 
K. Lange 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
Fortsetzung der Versuche mit elektrifizierten Baumkurren 
Seit mehreren Jahren werden vom Institut für Fangtechnik Versuche zur Elek-
trifizierung des Baumkurrengeschirrs für den Fang von Plattfischen durchge-
führt (HORN 1976, 1977, 1982). Ziel dieser Experimente ist, die derzeitig 
üblichen schweren Fanggeschirre durch leichtere zu ersetzen. Dies würde so-
wohl eine erhebliche Einsparung von Gasöl als auch eine weitgehende Schonung 
der auf und in dem Meeresboden lebenden Organismen bedeuten. 
Aufgrund vorangegangener Untersuchungen auf FFK "Solea" war in Zusammen-
arbeit mit einer Industriefirma ein Elektrofischfanggerät entwickelt worden, 
das auch hinsichtlich seiner Sicherheitseinrichtungen auf kommerziellen Fi-
schereifahrzeugen eingesetzt werden darf. Nachdem das Gerät auf dem For-
schungskutter mit Erfolg getestet worden war, wurden weitere Untersuchungen 
